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Ein eytgen, dat Zertzog ilhelm van Gu lich,
Gelre, eve, erge, Graff von der Marck und
Kavensberg U. W. elve t gedicht und gemacket
hefft, de Wy e von Melodie: Mag ich Ungelucke
icht Wider tehen

In von Steinens We tf. Ge ch an IV) i t Spormachers
Chronik von Lünen abgedruckt, und in die er nde  ich Unter
einigen andsknechtsliedern auch ein Lied Unter obigem Ate
Es behauptet vo  2 Herzog Wilhelm  elb t gedi  E  ein.
Herzog Wilhelm, geboren 1316, Wwar  einem ater Johann 1539
n der Regierung gefolgt. Er ührte ber das ihm heimgefallne
Herzogtum Geldern 1543 einen glücklich begonnenen rieg
Kai er Karl W., der aber bald ehr unglücklich endete In die er
Unglückszeit muß das Lied gedi aben Die Melodie i t
die eines evangeli chen Tro tliedes der Reformationszeit, das aller—
ing mit einem Volksliede der Zeit gleichen Anfang hat

Will Godt myn Weer und en  yn teygen alle Viende myn,
Wwe 18 doch dann, de  chaden
kann mich (), off wol de n woll grüwelich bru et re mit

Stormen Ußt
art 5 en doch nicht geraden.
Ott drifft dat Spyll, wie ers Ummers will,
ich mich eme ergeve zu Dohn und ganzen Leven
Helm, Schilt und Schwert von ner Hand hab ich üde Uunde an
durch  yne na mitt un entfangen;
erdrüt den Feinden bver uns, dat ik midden im Lande u e;
helpet doch nicht Stormen und Prangen
en vegun i t mitt mir umme un t:
odt irt myne ake wol rechten.
Eren rof und Stolz kan vernichten.
Hertz, Moit, als unn Y8 ganz vull Gifft viele Tyrannie hebben  e

ge
alle CT wollen  e betwingen.
ru dat mynen en Gott, de de Viende bald kann maken 3°

0
dat et nicht ert gelingen,
off  e wol  chon rotzlich e.
mit Brennen, obrd und en
de Wyn tock Urre brengt noch wohl ruwen.

Gott, myn oger Tro t, du ha t mich von Helle und Doit verlo t
durch dinen en ohne
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ch reip dir aus Herzen Grund do mir dyn van nad
kund

un er Sünde und er  one.
In Lydens Pin giff geduldig n,
ver ture der Viende Doven vam Heme hohych, ere, dar oven

Zo Gülich Land und wehr behöde  e, Her, vor alle Ahr,
 üh doch an all un e Elende
Wy un UNU Men chen In dü  er Werlt glyk dat Bome fällt,
 o hebben vy ein Orte nde
O Herre, myn Gott, h9e. un Ut aller Not.
Wann ich van her mögt  cheiden mn dyn ewigen Ryk doe my leiden

Hu  iti che TLehren In We tfalen?
Am 2 September 1490 wurde zu rnsberg ein denk—

würdiges Kapitel der eiligen eme gehalten. Einundzwanzig
Stu  erren, mehrere hundert Frei chöffen, fünfund echzig Frei 
fronen nahmen daran eil Uch Gotthardt von Kettler i t da

des „Frygen tols tho Hove ta der Ippe Und EL
räg folgendes vor den Dunner tag Sancte Johannes des
hilgen Doepers CTLe gerecht ry  ePPĩ Uß Nawmbwrg (Naum 
burg an der e  i   waldeck chen Grenze) Hofe tatt gekommen,
da he ju t dat hemlike ing geheeget E  E, de E gefraget,
dat in  iner Naber chufft thween Lüde de de alsken Lehren
des van den hilgen Paters verbrandten Johannes uitbrededen,
Uun etzliche van einfäldigen Uden dato verkehrt hedden, de ene
heitede Hans Coensbroeck Undte de andere CTE ein be ter
Bendix Dieckmann; of man de vor de hemlike bringen
 olde?

He 5 ehne UP dat Capittel up choben un ragede N
of man dat wol doen moghe

Dem apitte 0 47 nit witzlich, de verbrandte Johannes
Unglauben ange tifftet, man wo eren Lips van orde bidden,
by un ern gnedigen Heren (von oln darümme Kund chapp tho
olen
(Aus von rnsberg von Feaux de Lacroix, 183.)

Jahrb. f. Kirchenge  ichte. 1902.


